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keitsvolumen nur mehr 3—4 ccm, so bedeckt man die Platinschale
wieder mit dem Uhrglas und stellt sie in ein Gefäß mit kaltem
Wasser, wo sie zum Zwecke der völligen Abkühlung wenigstens
10—15 Minuten zu verweilen hat, worauf man an die Filtration
des Baryumsulfatniederschlages schreiten kann.

Mehrfache Bemühungen, Baryumsulfatniederschläge in ähn-
licher Weise automatisch auf eine Filterschichte zu bringen, wie
dies so spielend leicht bei den Halogensilberniederschlägen gelingt,

scheiterten an dem hohen spezifischen

Gewichtdes Baryumsulfatniederschlages;

überdies ist es aber, wie ich bereits im

Jahre 1910 zuerst klar erkannt habe,

notwendig, diesen Niederschlag vorher

zu glühen, um ihn schon bei einmaligem

Waschenfrei von Baryumchlorid zu be-

kommen, ein Vorgang, den mit der

gegenwärtigen Form des Filterröhrchens
durchzuführen nicht möglich ist.

Aus diesen Gründen bin ich dem-

selben Hilfsmittel treu geblieben, dessen

ich mich schon in den Jahren vor 1912

bediente. Es ist dies der von der Firma
Me Veen Heraeusin Hanau angefertigteMikro-
Absaugen von Baryumsulfat. Neubauer-Tiegel (Abb. 277), zu dem

(!/; natürl. Größe.) als Zubehörteile ein Deckel und eine
ehummunsubauertiegel, M Kaut- Bodenkappe gehören. Der Tiegel selbstschukmanschette, @ verschiebbares

Glasrohr von 10 mm äußerem ist l4mm hoch, hat einen oberen Durch-
Durchmesser, S Schlauch, 50 cm
lang mit Glasmundstück und messer von 12 und einen unteren Durch-
BTRG eek mhaar. and innere

befindet sich darin ein gepreßter Platin-
Iridiumschwamm, der bei verhältnismäßig hoher Filtrations-
geschwindigkeit selbst in der Kälte gefälltes Baryumsulfat voll-
ständig zurückzuhalten vermag. Für die Filtration wird der Tiegel
natürlich ohne Kappe auf eine Glasröhre @ gesetzt, deren äußerer
Durchmesser etwa 10 mm, also ebensoviel wie der Bodendurch-
messer des Tiegels beträgt, und daselbst durch eine Kautschuk-
manschette M festgehalten, die zur Hälfte über die Röhre gezogen
ist und in deren andere vorragender Hälfte, namentlich wenn sie
naß gemacht worden ist, der Tiegel durch leichten Druck luft-

 


